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spaten Jahrhundert entstandene Bibelhandschrift (Clm 14080) und die 1Ur 1in Clm über-
lieferte, kurz nach dem Tod des alsers entstandene 1ta Heinrichs Mustergültig 1st der Regıs-
terteil Schneiders eNNECN (S 587-—-735), auch WEenn das VO  - der DEG 1ın ıhren Verzeichnungs-
richtlinıen geforderte Kreuzregıster (Verfasser, Personen, Orte, Sachen) auf dre1 Eınzelregister
verteilt wurde un! nıcht wenıger als ehn Register dem Katalogteil folgen, darunter allein drei
Inıtienregister. Wunderle bietet dagegen einen DFG-konformen Kreuzindex SOWl1e iıne Sıgnatu-
renkonkordanz S 365—448). Die gyuLe Qualität der Handschriftenbeschreibungen beider Bände
entspricht dem bekannt hohen Nıveau des verdienstvollen Münchner Katalogwerks.

Peter Engels

Die Handschritten der Universitätsbibliothek ünchen, Bd Die lateinıschen mittelalterlichen
Handschriften der Universitätsbibliothek ünchen. Dıie Handschriften 4A4US der Quartreihe,
beschr. MARIANNE REUTER Mitarbeit V. Gerhard CHOTT, Vorarbeiten NATALIA
DANIEL PETER ‚AHN (Dıe Handschriften der Universitätsbibliothek ünchen, Bd 5 Wıes-
baden Otto Harrassowıtz 2000 XAXVI, 453 art

Elt Jahre, nachdem der Katalog mıit den 101 Handschritften 1m Oktavtormat erschienen ISt, lıegt
jetzt miıt den lateinıschen Quarthandschriften der fünfte un letzte Band der Handschrittenkatalo-
C der Universitätsbibliothek üuünchen VOI, bearbeitet VO:  - Marıanne Reuter. Er enthält Beschrei-
bungen VO:  - 131 Handschriften Einschluss VO zehn Fragmenten, MNCUIM se1it 1949 vermissten
Handschriften un! etliıchen lateiniısch-deutschen Mischhandschriften SOWIe Musikhandschriften,
die bereits in den beiden ersten 1968 erschıenenen Bänden des Katalogwerks beschrieben wurden
un! auf die 1m vorliegenden Band eshalb 1Ur kurz verwıesen wird. Insgesamt hat die vorliegende
Sammlung einen heterogenen Charakter. Der Grundbestand STAaMMTL A4UusSs der 1477 gegründeten
Uniıivyrersıität Ingolstadt später nach Landshut, dann nach üuünchen verlegt). 1773 gelangte die Bı-
bliothek des aufgelösten Ingolstädter Jesuitenkollegs 1in die Sammlung, nach der Säkularisation
Handschriften der Landshuter Bettelordensklöster SOWl1e einzelne Codices anderer aufgelöster
bayerischer Klöster. Hınzu kamen Schenkungen VO  3 Protessoren unı anderen geistlichen und
weltlichen Persönlichkeiten. Dem gemäß bilden Theologie, Kanonistik un! Zıvilrecht, NaturwIi1s-
senschaften un! die Artes Liberales die thematischen Schwerpunkte der Sammlung. Das chronolo-
gische Spektrum reicht VO den Vetus Latına-Fragmenten der Paulusbriete (6 Jahrhundert, ord-
afrıka, 928) bıs den theologischen un! kanonistischen Sammelhandschriften akademischer
Provenıenz aus dem und Jahrhundert. Von ihrer Schritftheimat her STLamMMmMtTL die Mehrzahl der
Handschriften A4AUS Süddeutschland, viele uch AUS Oberitalien. Eınes der bedeutendsten Stücke, die
Handschrift des Pseudo-Alcuin, De divinıs offic1us, AaUus der Miıtte des 11 Jahrhunderts (ms. 17
Kat. 110-112), STamMmMtTL aus Lorsch; diese Hervorhebung der bedeutenden Abtei der Bergstraße
se1 dem hessischen Rezensenten erlaubt. Daneben sınd besonders eNNEN eın Augustinus,
1416 AUS Freising (ms Z Kat. 4£.), ıne Sammelhandschrift, Oberitalien 800, mıt Texten
VO Rufinus, Sulpicıus Severus (ms CR Kat 5—/; ein wichtiger Textzeuge für die 1n ihm ent-
haltenen Werke), eın sehr schön ıllumınıerter Würzburger Psalter, 1230 (ms 24, Kat 20—-29;
1ne ganzseıtıge ILlumination findet sich VOT dem Titelblatt abgebildet), ıne lateinische Sermones-
handschrıft, 1440 1n Böhmen entstanden, mıiıt Evangelienzitaten und sonstigen Bemerkungen in
Alttschechisch (ms 142, Kat. 84£.), eın Cicero, 10./1 Jahrhundert, aAaUus Ingolstadt (ms 528, Kat.

1551a durch Johannes Aventin, den » Vater der bayerischen Geschichtsschreibung«, 1492 in
Ingolstadt immatrıkuliert, 1n die Sammlung gelangt) un! eın oberrheinischer Rotulus 1mM Format
40,5 26,5 AaUsSs dem Jh mit der reichhaltig un! qualitätsvoll ıllustrierten Volksbibel des Pe-
S  n VO  - Poitiers (ms 989, Kat 325—329, tarbige Abbildung nach 326) Am Schluss folgen dıe
Beschreibungen Zzweıler Nachträge ZUuUr Foliosammlung (Bd des Katalogwerks).

Dıie mustergültige Beschreibung der Handschritten tolgt den VO:  - der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft aufgestellten Grundsätzen der Handschriftenkatalogisierung. Die Bearbeiterin hat
sehr viel ühe auf die Identifizierung und Einordnung der Texte verwandt. Eın zuverlässıges Per-
ONCI1-, Orts- und Sachregister (enthält » H« auch das Register der zıtıierten Handschriften),
ein Register der Inıtıen SOWIe die Liste der 1n den Bänden 15 des Katalogwerkes beschriebenen
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Handschriften eenden den Band, mi1t dem nach mehr als drei Jahrzehnten die Katalogisierung der
Handschritten der Universitätsbibliothek München einem gelungenen Abschluss gekommen 1St.

Peter Engels

Stammbücher bıs 1625 Beschrieben INGEBORG REKLER Die Handschriften der Württembergi-
schen Landesbibliothek Stuttgart, Sonderreıihe, 3). Wiesbaden: Otto arrassowıtz 1999
AIV 401 art. EU  - 88,—.

Die Württembergische Landesbibliothek besitzt heute 162 Stammbücher sSOWIl1e verschiedene Wwe1-
tere Stammbuch(einzel)teile. Die bıs 1625 begonnenen 61 Stammbücher VO iıhnen STammMmen
AUS den Jahren 1556 bis 1600 un: weiıtere LCUIL Stammbuchblätter verzeichnet der VO Ingeborg
Krekler bearbeitete Handschriftenkatalog. Unter ıhnen befinden sıch auch fünf VO adligen Frauen
verfasste. Zusammen weısen s1e fast 9400 Eınträge Aaus Von wel Stammbuchbesitzern, Herzog
Friedrich VO  - Württemberg un! Nikolaus Ochsenbach, liegen Je wel Exemplare VOT; dies trifft
vermutlich auch für axımılian Marschiall VO  — Pappenheim Dıie Stammbücher präsentieren
sıch in unterschiedlichsten Erscheinungsformen. Besonders hervorzuheben sind Cn seiner re1l-
chen Miniaturenbeigaben das orößere der beiden Alben VO Nıkolaus Ochsenbach sSOWwl1e das
zweibaändıge Jenisch-Stammbuch, das ıne »ganz einzıgartıge Materialsammlung« darstellt (S 1X);
Blätter aufgelöster Stammbücher, verschiedenste bildhafte Beigaben, Originalillustrationen un!
über 200 Druckgraphiken machen einer außerordentlichen Kostbarkeit.

Dıie chronologisch nach der Laufzeit der Stammbücher angelegten Beschreibungen folgen e1-
NEeIN testen Kategorienschema (S XI), das nıcht Ur über außere Merkmale (Beschreibstoff, VenNn-
tuell Grunde lıegender Druck, Beigaben, Graphiken .a} informiert, sondern ebenso über die
Geschichte un:! sSOWeIılt vorhanden die Vorbesıtzer der Handschrıiuft. Das eigentliche Herzstück
1st jedoch die mi1t oröfßter Präzısıon erarbeitete Beschreibung der Handschriüft: Informationen über
die Zahl der Eınträge, über Lebensjahre und beruflichen Werdegang des Besıtzers, Hınweise auf
Speziıfika des Stammbuches, die Aufzählung der Eıntragungsorte un! vieles mehr. Zum anderen
findet sıch in diesem Abschnıiıtt die Aufführung der Eınträge 1n der Reihenfolge der Handschrift,
gegebenenfalls aber auch nformationen über die enthaltenen (illustrativen) Beigaben.

Eın Personenregister, das die Namen der Stammbuchbesitzer, der Stammbucheinträger un! der
Vorbesitzer ebenso enthält w1e die Namen der Familien oder Einzelpersonen, die lediglich mi1t e1-
HNECeIN Wappen siınd, SOWIl1e ein Ortsregıister erschließen den Katalog. Eınen ganz esonde-
ICN Zugang ermöglıcht das beigegebene Bildregister. Es verzeichnet Originalillustrationen un
Druckgraphik und informiert über die jeweılıge künstlerische Technik. Sowelılt die Künstler, Ste-
cher und Verleger identifiziert werden konnten, lassen S1€e sıch zudem über das entsprechende
Künstlerregister S autffinden.

Der vorliegende Handschrıiftenkatalog bietet eın akrıibisch recherchiertes Findmuittel den
einzelnen Stammbüchern, enthält wichtige Hiltestellungen für bildungsgeschichtliche Zugänge,
Sanz besonders jedoch für die Erschließung soz1ıaler Netzwerke gelehrter un herrschaftlicher
Eliten weıt über den deutschen Südwesten hinaus. Dıie Hınweise auf die vielfältigen Ilustrationen
der Stammbücher eröffnen künftigem Forschen spannende kunstgeschichtliche, aber auch lebens-

Sabine Holtzweltliche und mentalıtätsgeschichtliche Perspektiven.

Inkunabeln der Hıstorischen Bıbliothek der Stadt Rastatt 1mM Ludwig-Wilhelm-Gymnasium,
bearb VO:  - E WwA DUBOWIK-BELKA (Inkunabeln 1n Baden-Württemberg. Bestandskataloge,
Bd 2 Wiesbaden: (Itto Harrassowitz 1999 14/ d Taf Geb EUR 3  'g

Der vorliegende Inkunabelkatalog stellt den zweıten and des selt 1988 VO der Stiftung Kulturgut
Baden-Württemberg geförderten Projekts »Beschreibung und Erschließung der Inkunabeln 1n ba-
den-württembergischen Bibliotheken« dar Nachdem der Katalog den Inkunabeln in Bı-
bliotheken der 1Özese Rottenburg-Stuttgart 1993 erschienen Wal, wıdmet sıch dieser den
tangreichen Beständen der Historischen Bibliothek Rastatt. Er folgt 1n Konzeption und Gestaltung
seinem Vorläufer: Dıi1e Inkunabeln sind alphabetisch nach Verftfassern bzw. Sachtiteln geordnet,


